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Sechstes Capitols

Das Gemisch der Empfindungen von Ver¬

druß und Dankbarkeit verdarb ihm den gan¬

zen Rest des Tages , bis er gegen Abend

wieder Beschäftigung fand , indem Melina

ihm erösneke , der Gras habe von einem Vor¬

spiele gesprochen , das dem Prinzen zu Ehren¬

den Tag seiner Ankunft , aufgeführt werden

sollte . Er wolle darin die Eigenschaften die¬

ses großen Helden und Menschenfreundes

personifiziert haben . Diese Tugenden sollten

mit einander auftreten , sein Lob verkündigen

und zuletzt seine Büste mit Blumen - und

Kocbeerkränzen umwinden , wobey sein verzo¬

gener Nnme mit dem Fürstenhute durchschei¬

nend glänzen sollte . Der Graf habe ihm

aufgegeben , für die Derfifikation und übrige
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Einrichtung dieses Stückes zu sorgen , und er

hoffe , daß ihm Wilhelm , dem es etwas leich¬

tes sey , hierin gerne beyfiehen werde .

Wie ! rief dieser verdrießlich aus , haben

wir nichts als Porträte , verzogene Namen

und allegorische Figuren , um einen Fürsten

zu ehren , der nach meiner Meinung ein ganz

anderes Lob verdient ? Wie kann cs einem

vernünftigen Manne schmeicheln , stch in Ef -

stgie aufgestellt und seinen Namen auf ge -

öhltcm Papiere schimmern zu sehen ! Ich

fürchte sehr , die Allegorien würden , besonders

bey unserer Garderobe , zu manchen Zwei¬

deutigkeiten und Späßen Anlaß geben . Wol¬

len Sie das Stück machen oder machen las¬

sen , so kann ich nichts dawider haben , nur

bitte ich , daß ich damit verschont bleibe .

Melina entschuldigte sich , es sey nur die

ohngcfcchre Angabe des Herrn Grafen , der

ihnen übrigens ganz überlasse , wie ste das

W . M - istcro Lel .rj .
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Stück arrangiren wollten . Herzlich gerne ,

versetzte Wilhelm , krage ich etwas zum Ver¬

gnügen dieser vortrefflichen Herrschaft bey ,

und meine Muse hat noch kein so angeneh¬

mes Geschäfte gehabt , als zum Lob eines

Fürsten , der so viel Verehrung verdient , auch

nur stammelnd sich Horen zu lassen . Ich

will der Sache Nachdenken , vielleicht gelingt

es mir , unsere kleine Truppe so zu stellen ,

daß wir doch wenigstens einigen Effekt

machen .

Von diesem Augenblicke an sann Wil¬

helm eifrig dem Aufträge nach . Ehe er ein¬

schlief , hakte ec alles schon ziemlich geordnet ,

und den andern Morgen , bey früher Zeit ,

war der Plan fertig , die Scenen entworfen ,

ja schon einige der vornehmsten Stellen und

Gesänge in Verse und zu Papiere gebracht .

Wilhelm eilte morgens gleich den Baron

wegen gewisser Umstände zu sprechen , und
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legte ihm seinen Plan vor . Diesem gefiel er

sehr wohl , doch bezeigte er einige Verwun¬

derung . Denn er hatte den Grafen gestern

Abend von einem ganz andern Stücke spre¬

chen hören , welches näch seiner Angabe in

Verse gebracht werden sollte .

Es ist mir nicht wahrscheinlich , versetzte

, Wilhelm , daß es die Absicht des Herrn Gra¬

sen gewesen sey , gerade das Stück , so wie

er es Melinen angegeben , fertigen zu lassen ;

wenn ich nicht irre , so wollte er uns bloS

durch einen ' Fingerzeig auf den rechten Weg

weisen . Der Liebhaber und Kenner zeigt

dem Künstler an , was er wünscht , und über¬

läßt ihm alsdann die Sorge das Weck her¬

vorzubringen .

Mitnichten , versetzte der Baron , der Herr

Gras verläßt sich daraus , daß das Stück so

und nicht anders , wie er es angegeben , aus -

geführt werde . Das Ihrige hat freylich eine
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entfernte Ähnlichkeit mit seiner Idee , und

wenn wir es durchsetzen und ihn von seinen

ersten Gedanken abbringen wollen , so müssen

wir es durch die Damen bewirken . Vorzüg¬

lich weiß die Baroneste dergleichen Operatio¬

nen meisterlich anzulegen , es wird die Frage

seyn , ob ihr der Plan so gefällt , daß sie sich

der Sache annehmen mag , und dann wird

es gewiß gehen .

Wir brauchen ohnedieß die Hülfe der

Damen , sagte Wilhelm , denn es möchte un¬

ser Personale und unsere Garderobe zu der

Ausführung nicht hinreichen . Ich habe auf

einige hübsche Kinder gerechnet , die im Hause

hin und wieder laufen , und die dem Kammer¬

diener und dem Haushofmeister zugehören .

Darauf ersuchte er den Baron , die Da¬

men mit seinem Plane bekannt zu machen .

Dieser kam bald zurück und brachte die

Nachricht , sie wollten ihn selbst sprechen .
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Heute Abend , wenn die Herren sich zum

Spiele fehlen , das ohncdicß wegen der An¬

kunft eines gewissen Generals ernsthafter

werden würde , als gewöhnlich , wollten sie

sich unter dem Vorwände einer Unpäßlichkeit

in ihr Zimmer zurück ziehen , er sollte durch

die geheime Treppe eingeführt werden , und

könne alsdann seine Sache auf das beste

vortragen . Diese Art von Gcheimniß gebe

der Angelegenheit nunmehr einen doppelten

Neiz , und die Baronesse besonders freue sich

wie ein Kind auf diesen RendesvouS , und

noch mehr darauf , daß es heimlich und ge¬

schickt gegen den Willen des Grafen unter¬

nommen werden sollte .

Gegen Abend , um die bestimmte Zeit ,

ward Wilhelm abgeholt und mit Vorsicht

hinauf geführt . Oie Art , mit der ihm die

Baronesse in einem kleinen Kabinette entge¬

gen kam , erinnerte ihn einen Augenblick an



7 "

vorige glückliche Zeiten . Sie beachte ihn in

das Zimmer der Gräfin , und nun ging eS

an ein Fragen , an ein Untersuchen . Er legte

seinen Plan mit der möglichsten Wärme und

Lebhaftigkeit vor , so daß die Damen dafür

ganz eingenommen wurden , und unsere Leser

werden erlauben , daß wir sie auch in der

Kürze damit bekannt machen .

In einer ländlichen Srene sollten Kinder

das Stück mit einem Tanze eröfnen , der je¬

nes Spiel verstellte , wo eins herum gehen

und dem andern einen Platz abgewinnen

muß Darauf sollten fie niit andern Scher¬

zen abwechseln und zuletzt zu einem immer

wiederkehrenden Reihentanze ein fröhliches

Lied fingen . Darauf sollte der Harfner mit

Mignon herbeykommen , Neugierde erregen

und mehrere Landleute hcrbeylocken , der Alte

sollte verschiedene Lieder zum Lobe des Frie¬

dens , der Ruhe , der Freude fingen , und

Mignon darauf den Eyertanz tanzen .



In dieser unschuldigen Freude werden sie

durch eine kriegerische Musik gestört , und die

Gesellschaft von einem Trupp Soldaten über¬

fallen . Die Mannspersonen setzen sich zur

Wehre und werden überwunden , die Mäd¬

chen fliehen und werden eingeholk . Es

scheint alles im Getümmel zu Grunde zu

gehen , als eine Person , über deren Be¬

stimmung der Dichter noch ungewiß war ,

herbey kommt und durch die Nachricht ,

daß der Heerführer nicht weit sey , die Ruhe

wieder herstellt . Hier wird der Charakter

des Helden mit den schönsten Zügen geschil¬

dert , mitten unter den Waffen Sicherheit

versprochen , dem Übermuth und der Gewalt -

thätigkeit Schranken gesetzt . Es wird ein

allgemeines Fest zu Ehren des gcoßmüthigen

Heerführers begangen .

Die Damen waren mit dem Plane sehr

zufrieden » nur behaupteten sie » es müsse noth -
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wendig etwas Allegorisches ,' n dem Stücke

seyn , um es dem Herrn Grafen angenehm

zu machen . Der Baron that den Vorschlag ,

den Anführer der Soldaten als den Genius

der Zwietracht und der Gewaltthätigkeil zu

bezeichnen ; zuletzt aber müsse Minerva her¬

bei ) kommen , ihm Fesseln anzulegen , Nach¬

richt von der Ankunft des Helden zu geben

und dessen Lob zu preisen . Die Baronesse

übernah ,n das Geschäft , den Grafen zu über¬

zeugen , daß der von ihm angegebene Plan ,

nur mit einiger Veränderung , ausgesühct

worden fey ; dabey verlangte sie ausdrück¬

lich : daß » am Ende des Stücks nothwenöig

die Büste , der verzogene Namen und der

Fürstenhut erscheinen müßten , weil sonst alle

Unterhandlung vergeblich seyn würde .

Wilhelm , der sich schon im Geiste vorgc -

stellt harte , wie fein er seinen Helden aus

dem Munde der Minerva preisen wollte .



gab nur nach langem Widerstande in diesen ,

Punkte nach , allein er fühlte stch auf eine

sehr angenehme Weife gezwungen . Die

schönen Augen der Gräfin , und ihr liebens¬

würdiges Betragen hätten ihn gar leicht be¬

wogen , auch auf die schönste und angenehm¬

ste Erfindung , auf die so erwünschte Einheit

einer Cvmposstion und auf alle schickliche

Details Verzicht zu thun , und gegen sein

poetisches Gewissen zu handeln . Eben so

stand auch seinem bürgerlichen Gewissen ein

harter Kampf bevor , indem , bey bestimmte¬

rer AuSkheilung der Rollen , die Damen aus¬

drücklich darauf bestanden , daß er mitspielen

müsse .

Laerkes hatte zu seinem Theil jenen ge -

waltkhätigen Kriegsgotk erhalten , Wilhelm

sollte den Anführer der Landlcute vorstellen ,

der einige sehr artige und gefühlvolle Verse

zu sagen hatte . Nachdem er stch eine Zeit -
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lang gesträubt , mußte ec sich endlich doch

ergeben , besonders fand er keine Entschuldi¬

gung , da die Baronesse ihm vorstellte , die

Schaubühne hier auf dem Schlosse sey ohne¬

dem nur als ein GesellschaftSkheater anzuse¬

hen , auf dem sie gern , wenn man nur eine

schickliche Einleitung machen könnte , mitzu -

spkelen wünschte . Darauf entließen die Da¬

men unfern Freund mit vieler Freundlichkeit .

Die Baronesse versicherte ihn , daß er xin

unvergleichlicher Mensch sey , und begleitete

ihn bis an die kleine Treppe , wo ste ihm

mit einem Händedruck gute Nacht gab .
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